
Zeitschrift: Die Berner Woche

Band: 33 (1943)

Heft: 18

Artikel: Der Bergsturz [Fortsetzung]

Autor: Ramuz, C.F.

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-639320

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 24.07.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-639320
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


DIE BERNER WOCHE 507

DER ERGSTURZ
/fomnti »on C. F. jRömuz, deufscA do;i Werner Johann (riiöffen/ieim

19. Fortsetzung

Weiss! du, wie es dort oben beisst Der Bergkamm
dort und der Sattel? Und wer es ist, dem diesmal sein
Streich gelang? T. E. U.

Er nickte mit dem Kopf.
,,Von ihm aber, von ihm lass ab, sag' ich dir. Auch er

ist talsch, auch er ist ein Trug, wie die andern. Nur ist er
kühner als sie, und deshalb ist er ins Tal gekommen."

Er hat noch gesagt:
„Geh nicht. Denn auch du wirst verdammt sein. Geh

nicht dorthin, wohin er dich verlocken will. Es sind viele
Löcher zwischen den Steinen, und viele Steine stehen nicht
test, sie schaukeln und geben nach unter deinem Tritt,
und das ganze Steinfeld ist voll von Falten und Spalten
Geh nicht, Therese, geh nicht!"

Sie hat zu den Männern gesagt :

„Kommt ihr nun mit?"
Nendaz hat gesagt:
„Willst du wirklich gehen?"
Er hat gesagt :

„Ja, dann ist es doch vielleicht besser, du gehst allein."
„Gut so", sagt sie, „dann gehe ich allein."

10.

Um nach Derborenee hinaufzusteigen rechnet man vom
Waadtland her fünf bis sechs Stunden. Man wandert einem
hübschen Bach entlang, dem Stromlauf entgegen. Das
Wasser zwischen den Böschungen ist wie viele Köpfe und
Schultern, die einander vorwärts stossen, um rascher talab
zu gelangen. Mit grossem Geschrei, mit Gelächter, mit
Stimmen, die einander rufen; wie wenn die Kinder aus der
Schule kommen und die Tür zu schmal ist, um sie alle mit-
einander zugleich hinauszulassen.

Man lösst die schönen Hütten hinter sich, niedrige, lang-
gebaute Hütten mit sorgfältig gelegten Schindeldächern,
die vom Regen blank gewaschen sind und wie Silberblätter
glänzen. Die Brunnen haben armdicke Strahlen, die Butter-
fässer treiben.

Und dann nichts mehr, nichts mehr als die kalte Luft.
Nichts mehr als ein liest von Winter, der einem ins

Gesicht geblasen wird, wenn man sich über die Leere beugt,
nichts mehr als das ungeheure Loch voll von Schatten •—
und dort war er wieder, er, aber hätte man ihn nur auch
wahrnehmen können, dort unten, ganz auf dem Grund?

Ach! Er ist viel zu klein.
In sechshundert Metern Tiefe unter einem, da wäre

er nur ein winziger weisser Punkt und dem blossen Auge
nicht wahrnehmbar in der Unermesslichkeit dieser Einöde,
in dieser Felswüste, wo die Felsen im Schatten bläulich
sind und aussehen, als wären sie feucht, oder von einem
trüben, düstern Grau mit schwarzen Flecken, wie man sie
auf den Gesichtern der Toten sieht.

Er ist zu klein, um gesehen zu werden, obschon jetzt
mit einem Male die Felsen erwachen, es scheint, als be-
gännen sie zu trocknen, sie werden heller, sie auferstehen
lür einen Augenblick, und dies geschieht, weil die Sonne
plötzlich über den Grat auf sie herabscheint; aber er isl
nicht grösser als eine Ameise am Fusse dieser aufgetürmten
Massen.

Er hob die Hacke, er griff nach der Schaufel.

Er war dort seit dem gestrigen Abend, er war allein,
denn die andern hatten sich gefürchtet. Aber trotzdem er
allein war, hatte er sich von der ungeheuren Grösse seines
Vorhabens nicht abschrecken lassen, und vermutlich ver-
mochte er auch gar nicht, diese Grösse abzuschätzen; und,
statt sich abschrecken zu lassen, wurde er immer eifriger
und sagte sich: „Alles geht gut; ich bin an der richtigen
Stelle."

Spät am Abend war er zu Biollaz schlafengegangen; er
hatte gesagt: „Diesmal habe ich ihn bestimmt gehört."

Sie Hessen ihn reden. Der Landjäger hatte ihn reden
lassen. Und kaum war der Tag wieder erschienen, hatte
er sich wieder an seine Arbeit gemacht.

Er hatte seinen Kopf nicht mehr recht beisammen. Er
hob seine Hacke in der Sonne, dann bückte er sich, ergriff
die flache Schaufel am Stiel und hob einen Graben aus,
der sich noch kaum in dem schwärzlichen, mit Steinen ver-
mischten Schiefergeröll abzeichnete, und das Eisen seines
Werkzeugs gab, wenn es gegen die Steine stiess, einen
hellen Laut.

Sie, sie war zuerst in den schmalen Durchgängen, die
die mächtigen Felsblöcke zwischen sich offen lassen, ganz
verloren. Denn diese Gänge waren noch verwickelter und
verschachtelter als das Gassengewirr eines Dorfes. Wo be-
findet man sich jetzt? Wohin muss man sich wenden?
Nach welcher Richtung Sie sah kaum ein wenig vom
Himmel über sich, nur wie eine schmale, blaue Strähne;
und wo ist Süden? Wo ist Norden? So war sie zuerst ganz
verloren, dann kam der Laut eines auf Stein schlagenden
Eisens zu ihr und sagte: „Hier ist es."

Er hebt die Hacke, er lässt sie niedersausen; so redet
er aus der Entfernung.

Sie bleibt stehen; sie braucht nur zu lauschen, aus
welcher Richtung der Klang zu ihr kommt, dann geht sie
weiter. Sie umgeht noch diesen Felsblock und jenen, dann
werden die Blöcke kleiner, liegen enger beisammen, und
zugleich sind sie jetzt iibereinandergeschichtet, und sie
bilden Stufen, auf denen sie emporklettert; — in dieser
Einöde, wohin sich niemals eine Frau allein gewagt hätte,
aber sie ist nicht allein, sie ist mit ihrer Liebe.

Er hebt die Hacke mit beiden Händen. Er hat Wams
und Weste ausgezogen.

Er wendet Therese den Rücken zu.
Er hat noch sein schönes weisses Hemd an, seine neuen

Hosen. Er ist dort, er ist ganz klein, denn vor ihm erhebt
sich das Gestein in seiner ganzen Wucht, und er ist zu
unterst, und unendlich überragen ihn die Blöcke, die Felsen,
die Gebirge; dennoch hebt er seine Hacke, lässt sie nieder-
sausen, hebt sie wieder.

Sie springt von einem Block zum andern, von einem
Felsstück zum andern; er hört nichts, er macht selber zu-
viel Lärm. Dann hört er auf zu hacken und greift nach
der Schaufel.

Zu Therese ist gesagt worden: „Geh näher zu ihm."
Es ist zu Therese gesagt worden: „Geh nur, hab keine

Angst. Lass ihn nicht mehr los, und wenn er flieht, lauf
ihm nach ..."

Sie ruft ihn an, er hört nicht.
Und wieder ruft sie: „Anton!"

Alle Wäsche
besorgt Ihnen Wäscherei Papritz, Bern Für S T I C K E R E I E N zum Spezialisten WILLY MÜLLER

Bern, Waisenhausplatz 21, II. Stock
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VLK
/komtt,! von D./>". deu/se/t von Werner ,/o/ttt/i/t (rNvven/teim

t!t. k»rtsstxu»A

„Weisst du, vie es dort oken Ileisst? I.ier lisrAksnun
dort und der 8attel? Dnd wer es ist, dem diesnisl sein
8treivi> AelsriA? i... I?... D..."

Di' niekte mit dem Kopi.
„Von ikm «ber, von ikm loss ni», ss^' iei» dir. »Vueil er

ist iniseil, suek er ist ein iruA, wie ciie sndern. iXur ist er
kükner sis sie, »nci ileskslk ist er ins i'sl ^ekammen."

Dr ilst noeil ^ess^t:
„Dek niekt. Denn sueil ciu wirst verdsmnlt sein, Doit

meilt dortkin, woilin er click verioeken wiii. Ds sinci viele
Docker xwiseken den 8teinen, und viele 8toins steilen nieiit
iest, sie seksukeln uncl Zeilen nseii unter deineill iritt,
um! dss Asnxe 8teinkeld ist voii von Dslten und 8pslten
Dei» niekt, 'kkerese, ^oi> nieilt!"

8ie kst xu clen iVIännern ->ess«l!
„Kommt iiir n>ln mit?"
i^endsx il»t ^essAt!
„Willst ciil wirkiiek Zeilen?"
Dr list ^esSAt:
,,0s, dsnn ist es doel> vielieiekt kesser, ciu j>oiist sileiu."
„(Kit so", ssAt sie, „cisnn ^eko ieii sliein."

1.0.

Dm nseil Deriiorvnee iiinsuixustoi^en reeilnvt ilisn voin
Wssdtisnd iler iüni kis seeiis stunden. iVisn wsndert oinenl
llüizseiien IZsek entlsnA, dem 8tromlsuk ent^e^sn. Dss
Wssser xwiseken den Dösekungen ist wie viele Kopie und
8ekuitern, die einsnder vorwärts stossen, um rsseiler tsisi»

^elsnAcn. Vlit grossem Deseilrei, n>it Deiäektor, mit
stimmen, die einender ruien; vie wenn die Kinder sus der
8ekulo kommen und die 1'ür xu seilmsi ist, cun sie süe mit-
einsnder xu^ieieii kinsusxuissson.

Vlsn lässt die seiiönon liütten iiinter sieil, niedrige, lsn^-
j»eksute Hütten mit sorZksiti^ ^vie^ten 3ekindoldsekern,
die voin De^en kisnk A-owssekon sind und wie 8iikerkistter
^iänxen. Die Drunneil ksken srmdieke 8trskien, <iio Dutter-
kässer trsikon.

Dkd denn nieilts meilr, niekts msilr sis die ksite Dult.
iXiekts meilr »Is ein liest von Winter, der einem ins

Desiekt Kekisson wird, wenn msn sieli üi»er die l.eere keu^t,
nieilts meiir sis dss un^ekoure Doek voll von 8ekstten —
und dort wsr er wieder, er, sker iiätte nlsn üm nur sueil
wsilrnvilmen können, dort unten, A-snx sui dem Drund?

»Veil! Dr ist viel xu klein.
in ssekskundert Netern 'i'ioio unter einem, ds wäre

er ilur ein winxi^er weisser Dunkt und dem ldossen »Vu^e
nieiit wskrnekmksr in der Dnerinessiiokkeit dieser Dinödo,
ln dieser Deiswüste, wo die Deisen ini 8okstten kiäuüeii
sind und susssiien, sis wären sie keuoilt, oder von einem
trüken, düstern Drsu mit sekwsrxen DIoeken, wie msn sie
nui den Dosiektern der 'Koten sieilt.

Dr ist xu klein, uin Aesoken xu werden, oksekoil jetxl.
»>it einem Visie die Deisen erwseken, es sekeint, sis l»e-

sännen sie xu troeknvn, sie worden Iieller, sie sulerstekeu
iür einen »VuA'enküok, »md dies zzeseiliekt, weil die 8onne
piötxüek üiior den Drst aus sie ilersksekeint; sker er ist
nieilt grösser sis eine »Vineise «>n Dusse dieser sui^stürmteii
Vlsssen.

Dr koil die iiseke, ei' ^rüi ilsvil der Leilsuivi.

Dr wsr dort seit dem Aestri^en »Vi»end, er wsr sliein,
denn die sndern iistten siel» Zeiürektet. »Vi>er trotzdem er
sliein wsr, iistte er sieli von der unKekeuron Drösso seines
Vorilskens nieiit silseiireeken isssen, und vermutiieil ver-
inoeilte er sueil Asr iliekt, diese Drösse silxusekstiien; und,
ststt sieil siiselireeken xu isssen, wurde er immer eitriger
und sgAtk sieil! ,,»Vlies Zeilt Aut; iek lzin sn der rioiltiAsn
8teiik."

8pst sm »Vi»end wsr er su ltiolisic seillsken^e^silAeil; er
ilstte ^essAt: „Diesmsi ilske iei> ikn izestinnnt gekört."

8ie liessen ikn reden. Der Dnndjä^er kstto ikn reden
isssen. lind ksum wsr der 'i'sA wieder ersekienen, kstte
er siek wieder sn seine »Vrkvit Aeinsekt.

Dr kstte seinen Kopt nickt lnekr rsekt keissiilillen. Dr
i>ok seine iiseke in der 8onne, dsiin küekte er siek, er^riki
«lie iiseke 8eksuiei sm 8tiei und kok einen Drsken sus,
der siek noek ksum in den> sekwärziüekvn, mit 8teinen ver-
nlisekten 3ei»iei'erA'eröII skxvieknete, und dss Disen seines
WerkxeuAs ß,sk, wenn es z»'ej>'sn die 8toine stiess, einen
keilen Duut.

8ie, sie wsr Zuerst in den sekillsien Durek^snAen, die
die mäekti^en Deisiliöeke üwiseken siek oiien isssen, ^sn?.
verloren. Denn diese Dsn^e wsren noeil verwickelter und
verseksvktslter sis dss Dssson^vwirr eines Dories. Wo ke-
iindet msn siek jet^t? Woilin muss msn siek wenden?
iXsek weieker DiektunA? 3ie ssk ksum ein weniA vom
iiimrnel üker siek, nur wie eine sekmsle, klsue 8trskne;
und wo ist 8üden? Wo ist worden? 3o wsr sie Zuerst Asn^
verloren, dsnn ksm der i.sut eines sui 8tein sekls^enden
Disens xu iiir und ss^te: „liier ist es."

Dr kokt die iiseke, er lässt sie niederssussn; so redet
er sus der DntiernunA.

8ie kieikt steken; sie krsuekt nur xu isuseken, sus
weieker iiiektunA der Kisn^ xu ikr kommt, dsnn Aekt sie
weiter. 8ie uinAskt noek dieseil Deiskioek und jenen, dsnn
worden die iilöeke kleiner, liefen enKer keissminen, und
xu^ieiek sind sie jotxt ükorkinsndorAksekiektst, und sie
kilden 8tuien, sui denen sie emporklettert; — in dieser
Dinöde, wakin siek niemsis eine Drsu sliein ^ewsz>t kstte,
sker sie ist niekt sliein, sie ist init ikrer Diekg.

Dr ilokt die Iiseke mit keiden liänden. Dr kst VVsins
und Weste sus^exoMn.

Dr wendet kkersse den iiüekon xu.
Dr kst noek sein svkönes weisses lieind su, seine nvueil

llosen. Dr ist dort, er ist Asnx kloin, denn vor ikm orkekt
siek dss Destoin in seiner ^snxen Wuekt, uild er ist xu
unterst, und unondiiek ükerrsAen ikn die iilüeke, die Dvisen,
die Dekirgo; dvnnoeil kokt er seine Iiseke, lässt sie nieder-
ssusen, kskt sie wieder.

8ie springt, voil eineni liioek xum sndern, von einöln
Dvisstüek xuiil sndern; er kört niekts, er msokt selkor xu-
viel Därm. Dsnn ilört er sui xu kseken und ^reiit nsek
der 8eksuivl.

/u ikerose ist ^essK't worden! ,,Dek näker xu ikn»."
Ds ist xu ikorese K'ossAt worden! „Dvk nur, ksk keine

»VnASt. Dsss ül» niekt mein' los, und wem» er iliekt, Isui
ikm nsek ..."

3ie rult ikn sn, er kört niekt.
Dnd wieder rukt sie! „»Vnton!"

^i>e VVcisctis
besorgt ltinen Wâ8ekki-ei ks»-n ^s°s2 kiir s 7 I c K c n e I e t>I xum 5pexia!iZten >VII.t.V

gern, VVc>!5snbau3p!otx ZI, >t. 8tock



DIE BERNER WOCHE

DIE ZEIT
ERNST PAULI

S'c/ine// and sc/m<?//er wild immei' /rw&er

Zie/i«« Jaftr unci Tag eorüier.

Die Zeit ei'/J/

DoeÄ aus ai/ dem (iun/f/en Atreèen

TeucÄiet neues Z/ie&f unci Te&en.

Die Zêi! teiïf/

//oc/i unii Tiö/ier «ragen uns die 6'c/wpingen

Dis (Pi'r zur Te/cennJnis dringen;

Die Zeij fie//«/

Diesmal hat er sie gehört. Er wendet sieh um. Er hat
sie gesehen, aber er schüttelt den Kopf. Er schüttelt mehr-
mais den Kopf, um nein zu sagen, und nein, und wieder nein.

Sie geht nun noch näher zu ihm hin. Man sieht, dass

er etwas sagt. Sie versteht nicht, was er sagt. Dann hat
er seine Hacke fallen lassen; noch einmal wendet er sich
nach ihr um, er sieht, wie sie immer näher kommt. Und
plötzlich beginnt er zu laufen, und er läuft von ihr weg,
in die Felswüste hinein, der Höhe zu.

Sie schauten von unten her; zuerst sahen sie nichts.
Sie sahen nur die Steine.

Es waren Nendaz, Dionis, ßiollaz, es waren im ganzen
fünf Mann, mit denen, die noch von Zamperon zu ihnen
gekommen waren.

Sie sahen nichts. Sie hatten sich endlich gesetzt. „Was
soll man machen?"

„Da ist nichts zu machen. Man wartet am besten, sie
wird wohl einmal zurückkommen."

Mittlerweile war die Sonne bis zu ihnen herabgedrungen.
Sie befanden sich in der Mitte eines Lichtbalkens, den die
Sonne durch den Schatten legte, zu ihrer Rechten hatten
sie einen langen Schattenkegel, und zu ihrer Linken war
der Schatten wie eine Säge gezähnt, wegen der Uneben-
heiten des Gebirgskammes, hinter welchem das Gestirn
wanderte. Es war die Gebirgskette im Süden, gerade hinter
ihnen.

Sie hob ihre Zinnen in die Höhen der Luft, ihre eckigen
Türme, ihre spitzen Dächer, ihre Hörner; wenn die Sonne

Lamepon
ist ein neues, aus gänzlich unschädlichen Stoffen: Eiweiss und Fett
aufgebautes Reinigungsmittel von enormer Schaumkraft, welches
der Seife weit überlegen ist und kein Alkali enthält. Ultradent
enthalt Lamepon, aber keine mineralischen Stoffe, welche die Zähne
abschleifen. Zwei Tropfen auf die nasse Zahnbürste genügen. Der

angenehme Zitronengeschmack erfrischt. Monatspackung 60 Cts,

Originalpackung 1.75 in allen Fachgeschäften

kommt, schlüpft sie durch die Zwischenräume hindurch
und erstreckt sich bis zu einem her mit ihrem schönen
Schein.

Unweit vor ihnen lagen die kleinen Seelein. Nun sah

man sie aufleuchten und düster zuvor, waren sie nicht mehr
trübe und düster. Ein feines Gekräusel bewegte die Ober-
fläche, als hätte die Sonne im Vorübergehen den Finger
hineingetaucht.

Das zuvor schwarze Wasser hatte jetzt die Farbe des

Himmels, und es schimmerte, als wäre ein silbernes Netz
darüber gebreitet worden. Nun sieht man durch die Ma-
sehen des Netzes eine kleine weisse Wolke vorrücken, sie
löst sich vom Ufer, ist wie ein Boot auf dem einen Seelein,
gleitet hinüber auf das andere.

„He! Schaut da."
Es ist Carrupt. Er steht auf, und gleichzeitig hebt er

den Arm.
„Seht ihr ihn nicht?"
„Wen?"
„Ihn, bei Gott!"
„Wo?"
„Ueber den grossen Blöcken, auf dem Hang, im Geröll."
„Ja, dort, ich seh' ihn."
Und die andern:
„Ja, ich auch."
Wegen der weiten Entfernung war Anton nur noch ein

weisser Punkt. Die Farbe seiner Hose vermischte sich mit
den dunkeln Flecken im Gestein. Nur der kleine weisse
Fleck seines Hemdes, er bewegte sich und rückte von Stelle
zu Stelle, während die anderen Farben auf dem Geröllfeld
unverändert blieben. Er wechselte den Ort, so konnte
man ihm mit den Blicken folgen: er bewegte sich aufwärts,
entfernte sich, strebte den Höhen des Geröllfeldes entgegen,
klomm auf die grossen Felswände zu —• er ging von uns weg.

„Wohin will er ?"
„Er flieht."
„Kr wird nicht zurückkommen", sagen die Männer.
Dann haben sie gesagt:
„Und. sie?"
„Sie", hat Nendaz gesagt, „sie wird sicher zurück-

kommen. Was soll sie sonst tun, wenn er sie nicht hat
hören wollen?"

Aber in diesem Augenblick wird drüben ein brauner
Fleck sichtbar, der sich ebenfalls bewegt, ein wenig unter-
halb des weissen; und wie der eine höher stieg, stieg der
andere, wie der eine sich entfernte, entfernte sich auch der
andere.

Man sah sie jetzt beide sehr gut, auf diesem Hang, der
aus der Ferne fast glatt, fast einheitlich schien, der aber in
Wirklichkeit und aus der Nähe voller Buckel und Mulden,
voller Spalten und Löcher war. Er ging voraus, sie hatte
wohl Mühe, zu folgen, aber sie folgte, denn die Liebe verlieh
ihr Kraft. Von Zeit zu Zeit musste sie sich mit Händen und
Knien helfen, um vorwärts zu kommen, weil ein grosser
überhangender Fels ihren Weg versperrte; manchmal sah

man auch, dass sie rückwärts glitt, weil die Steine unter
ihrem Gewicht nachgaben und abrollten.

Die Männer sagen:
„Man muss rufen."
Sie haben zu Nendaz gesagt:
„Ruft sie an, Ihr kennt sie besser als wir,"
„Es ist zu weit", hat Nendaz gesagt.
Da wussten sie nichts mehr zu sagen. Und in diesem

Augenblick haben sie Anton schon nicht mehr gesehen,
und kurz darauf sehen sie auch Therese nicht mehr.

(Sohluss folgt)

oie senden wocne

oie »17
c n «i s t r u c »

Lolinell uncl so/ineller unck ìmmsi' êrûàsr

iZiàt /a^r ni-cl Dc?K oorììàer.

Oie ^Istt slk/

Ooclî aus aiê clsm àa/clen ^êreàen

Deuc^iet neues /.cc/iî une! Deben.

Ois ^eìt êsik/

//oc/î un<i liö/ier êeazen uns cil'e Lc/iiptnZen

Ois crir zue Ze/cenntnìs ÂeìnKêNi

Ois ^seî lîsik/

Diesmal kat er sie gekört. Dr wenclet sick um. Dr kat
sie geseken, aker er soküttelt clen Kopk. Dr soküttelt mekr-
maïs clen Kopk, un» nein xu sagen, uncl nein, uncl wieclor nvi?».

Lie gekt nun nock näker xu ikm kin. Nan siskt, class

er etwas sagt. Lie verstekt nickt, was er sagt. Dann kat
er seins Ilacke lallen lassen; nook einmal wenclet er siok
nack ikr um, er siekt, wie sie immer näker kommt. Dncl
plötxliok koginnt er xu laukvn, uncl er läukt von ikr weg,
in clie Dolswüste kinein, cler llöke xu.

Lie soliauten von unten kor; Zuerst saksn sie niokts.
Lie saken nur clie Lteins.

Ds waren Kenclax, Dionis, Diollax, es waren im ganxen
tunk Nann, niit clenen, clie nook von Xainperon xu iknon
gekommen waren.

Lie saken niokts. Lis katten siok snclliek gesetxt. „Was
soll man macken?"

„Da ist niekts xu maoken. Nan wartet am kosten, sie
wircl wokl einmal xurüokkominen."

Mittlerweile war clie Lonne kis xu iknon kerabgeclrungen.
Lie kekankon siok in cler Nitte eines Dioktkalkens, clsn clie
Lonne clurek clen Lokatten legte, xu ikrer Deckten katten
sie einen langen Lvkattenkogel, uncl xu ikrer Dinken war
cler Lokatten wie eine Läge gexäknt, wegen cler Dneken-
keitsn cles Dekirgskannnvs, kinter welokem clas (lsstirn
wanclerte. Ds war clie Dekirgskette im Lüclen, geraclo kinter
iknon.

Lie kok ikrv binnen in clie Dlöken cler Kult, ikrv eokigen
kürme, ikre spitzen Däoker, ikrs llorner; wenn clie Lonne

l.amepon
ist VII» nouvs, »US ^»uxlirk uilsokäcüivkoil Ltokkcu»: Diweiss uucl kott
»uk^ebautvs ltviuiAuuAsmittol von eiiorinor 8oli»uml<r»kt, weldlvs
ctvr Leikv weit ükerleAeu ist u»ct Icein kllcal! eiltkäit. IKtraàeut
eutkiilt t,»iuepou, »ö»r Icvine miiieruliseken Ltokke, weleke die ?!»!iue

aksetilviken. ^wei tropke» uut clie nasse 2»>>nbürste ZenüAen. Der

snKenekine üitronenAesviunaek erkrisetct. NonstspaelcunA KI) Lts.
Ori^insIpaelcunA t.7ô in alten Kaek^esekäktsn

kommt, soklüpkt sie clurek clie Xwisokenräumo kincl»»rck
uncl erstreckt siok kis xu einem kor mit ikrsm sokönsn
Lokein.

Kuweit vor iknsn lagen clie kleinen Leelein. Kluu sak

man sie aukleuokton uncl cluster xuvor, waren sie nickt mskr
trüks uncl cluster, Din keines Dekräusel kewegte clie Dker-
lläoks, als kätte clie Lonne im VorükerAekon clen Dinier
kineinjzetauokt.

Das xuvor sokwarzis Wasser katte jvt?t clic Darke îles

llimmsls, uncl es sokimmerte, als wäre ein silksrnes I^etü
clarüker ^ekrsitst worclen. iXun siekt man clurek 6ie Na-
scken cles I^stxes eine kleine weisse Wolke vorrücken, sie
löst siok vom Dker, ist wie ein Doot auk clem einen Leelein,
gleitet liinüker auk clas anclere.

„lle! Lokaut cla."
küs ist (iarru^t. Dr stekt auk, uncl ^Ivivli/.eitiA kekt er

clen Wm.
„Lekt ikr ikn nickt?"
„Wen?"
„lkn, kei Dott!"
„Wo?"
„Deker clen grossen lllöckon, auk clem llanA', im Dernll."
,,.la, clort, iok sek' ikn."
Dncl clie anclern:
,,.1a, ick auok."
WeZon cler weiten DntlornunA war /Vnton nur nook ein

weisser Dunkt. Die Darke seiner Hose vermisokte siek mit
clen clunkeln Dleoken im Dvstein. kiur cler kleine weisse
DIeok seines llsmcles, er kewsAte siok uncl rückte von Ltellv
2U Ltellv, wäkreucl clie ancleren Darken auk clem Deröllkelcl
unveränclert l>lieksn. Dr weckselte clen Drt, so konnte
man ikm n»it clen Illiuken kolken: er kewe^te siok iiukwärts,
entkernte siok, strekte clen llöken cles Deröllkelcles ent^e^en.
klomm auk clie grossen Delswüncle su — er ßinZ von uns we^.

„Wokin will er ?"
„Dr klickt."
„Dr wircl nickt imrückkommeu". sa^en clie Nänner.
Dann kaken sie Zssa^t:
„Dncl, sie?"
„Lie", kat Kienclax ^esaAt. „sie wircl sicker Zurück-

kommen. Was soll sie sonst tun, wenn er sie nickt kat
kören wollen?"

iVker in cliesem iWAsnkIiok wircl clrüken ein krauner
DIeok sioktkar, cler sick ekenkalls kewöAt, ein weni^ unter-
kalk cles weissen; uncl wie cler eine liöker stie^, stieA cler
anclere, wie cler eine siok entkernte, entkernte siok auok cler
anclere.

Nan sak sie jetst keicls sekr ^ut, auk cliesem klang;, cler

aus cler Derne last glatt, kast einkeitlick seinen, cler aker in
Wirklickksit uncl aus cler kläke voller lluckel uncl Nulclöii,
voller Lvalten uncl Döoker war. Dr ging voraus, sie katte
wokl Nüke, su kolgen, aker sie knlgte, clenn clie Disks verkok
ikr Krakt. Von Zeit 2iu Zeit musste sie sick mit llänclen uncl
Knien kolken, un» vorwärts /u kommen, weil ein grosser
ükerkangoncler Dels ikren Weg versperrte; manckmul sak
man auok, class sie rückwärts glitt, weil clie Lteine unter
ikrvrn Dewickt nackgakon unk akrollten.

Die Nänner sagen:
„Nan muss ruken."
Lie kaken ?u klencla?. gesagt:
„Dukt sie an, lkr kennt sie ksssvr als wir."
„Ds ist xu weit", kat kienclax gesagt.
Da wussten sie niokts mekr xu sagen. Dncl in ckesvln

iVugenkliok kaken sie iVnton sokon nickt mekr gsseken,
uncl kurx clarauk sekeu sie auok Dkorsse nickt mekr.

kolgt)
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